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Soziale KSmO
> AxoH des Ausbaues der sozialpolitischen Gesetzgebung ist
N» wicht gelungen , Streiks und Aussperrungen zu verhin¬
dern. Der Lohnstreit in der mitteldeutschen Metallindustrie
droht sich nunmehr zu einem Machtkampfauszuwachsen , in
d« n unmittelbar die gesamte Metallindustrie, mittelbar aber
« uh die ganze deutsche Wirtschaft hineingezogen werden.
Dabei ist die Veranlassungverhältnismäßig gering. Die Ge,
werkschaften hatten für die Arbeiter in der mitteldeutschen
Metallindustrie eine Lohnerhöhung von IS Pfennig sür Äst
Stunde gefordert , was die Arbeitgeber als untragbar ab,
miesen . Ein Schiedsspruch setzte die Erhöhung der Löhne von
L am 78 Mennia iür die Stunde isst . Dieser Schiedssprull
wurde von den Gewerkschaftsführern abgelehnt , womit avr
dos Schlichtungsverfahren selbst noch nicht erschöpft war
Trotzdem wurde zum Streik aufgerufen , der nun schon scii
stuf Wochen dauert , ohne daß eine Einigung abzusehen ist

Die mitteldeutsche Industrie hat sich an dem Eesamtoer-
baud der deutschen Metallinduftriellen um Unterstützung
gewandt, die dieser in der Form gewähren will , daß zum
22. Februar fast die gesamte Arbeiterschaft ausgesperrt wird.
Der Zweck dieser Aussperrung ist, TeiWmPfe zu verhindern,
die sich leicht daraus ergeben können, daß im März and
Wpril 200 Tarifverträge ablaufen . Eine Lohnerhöhung , wie
die Gewerkschaftsführer sie in Mitteldeutschland gefordert
haben, soll nach der Behauptung der Arbeitgeber geeignet
fern, die Grundlagen der Produktion zu erschüttern. Es muß
hier daran erinnert werden , daß die Gewerkschaften schon
Ende vorigen Jahres Lohükämpfe mit der Begründung an¬
gekündigt hatten, daß die Arbeiter auch ihren Anteil an dem
Aufstieg der Konjunktur verlangten. Nun ist diese Konjunk¬
tur in der Hauptsache eine Jnlandskon-jnnktnr gewesen . Ob
sie sich 1928 fortsetzt, ist mehr als zweifelhaft, denn die Be¬
richte vom Vaumarkt lauten z. B . sehr ungünstig . Weiter
steht fest , daß die Konjunktur den Kapitalbildungsprozeß im
Inlande nicht in erheblichem Maße gefördert hat . Das aber
wäre die Voraussetzung dafür , um die Konjunktur festzuhal¬
ten , sowie vor allem auch dafür , die Ausfuhr , wenn nur
irgend möglich, über die des Vorjahres hinaus zu steigern.
Wenn das gelingen soll , so dürfen sich die Produktionskosten
km Zulande nicht wesentlich verändern . Lohnerhöhungen
werden nur dann gerechtfertigt, wenn die Lebenshaltungs¬
kosten die Kaufkraft der Löhne überholt haben . Das ist nicht
der Fall , denn der Lohnspiegel liegt höher als der Spiegel
Kr die Lebenskosten.

Die Auffassung, daß hohe Löhne an sich geeignet seien , sine
stärkere Kaufkraft zu entwickeln , ist leider irrig . Wenn es
so wäre , so könnte es beispielsweise in England keine Ar¬
beitslosigkeit geben, zumal die Löhne für große Zndustr-ie-
gruppen in England ja höher liegen als in Deutschland. Wir
können auch nicht an der Tatsache vorübergehen , daß die
gHamte Daweslast aus dem Ertrag der Wirtschaft bezahlt
werden muß. Die 2ch Milliarden Mark bedeuten eine Ver¬
minderung der Kaufkraft 4m Zulande , wovon jedes Einkom¬
men betroffen wird . Die Lage für die deutsche Wirtschaft
rmker dem Dawesplan ist so : wir müssen ausführen , um die
Einfuhr von Rohstoffen und Lebensmitteln sowie den Da-
rvestribut bezahlen zu können. Wir wissen ebenso , daß die
deutsche Ausfuhr noch lange nicht hoch genug ist, um diese
Aufgaben ohne Rückschläge für die deutsche Wirtschaft zu
erfüllen. Das führende Londoner Eity -Organ , der „Econo-
misi", hat am 24 . Dezember 1927 wörtlich geschrieben , daß
die deutsche Wirtschaft bei sehr bescheidener Lebenshaltung
des deutschen Volkes wohl imstande sei, die Ausfuhr so zu
steigern , daß die Dawestribute sowie der Zinsendienst für die
Auslandskredite bezahlt werden können. So „gemütvoll"
kann nur ein Engländer sein, der den Deutschen gute Rat¬
schläge gibt . . Eine Ausfuhr ist aber nur möglich , wenn die
deutschen Preise nicht höher liegen als die der anderen In¬dustrieländer . Es steht nun einmal fest, daß es noch Indu¬strieländer gibt , die wie Frankreich, Belgien und die Tsche¬
choslowakei auf den ausländischen Märkten ein Valutadum¬
ping ausüben können. Auch die Hindernisse dürfen nicht un¬
beachtet bleiben , die dem deutschen Wettbewerb durch die
überlegene Kapitalkraft und die technische Ausrüstung der
Pereinigten Staaten gerade auf ferngelsgenen Märkten be¬
reitet werden.

Ob die deutsche Industrie wirklich neue Lohnerhöhungentragen kann , darf nicht danach beurteilt werden , daß daseine oder andere Werk Dividenden bezahlt , die aber nichtentfernt so hoch sind , als das vor dem Kriege der Fall war.
k ^ «-.

^ ^ ^ Etsrentabilität ist noch weit geringer , was
t^ huder Treuhänder für die verpfändeten Einnahmen des
Reiches hat feststellen muffen , der doch gewiß nicht dazu

l

neigt , die Lage der deutschen Wirtschaft schwärzer darzustel¬len als sie tatsächlich ist . Es ist nicht abzuschen, welcher Scha¬den dieser Wirtschaft erwachsen muß, wenn es zu der Aus¬
sperrung von 800 000 Arbeitern kommt . Der Gewinn der
Konjunktur von 1927 wird völlig verloren gehen, der Wett¬bewerb auf den Auslandsmärkten nur noch härter und viel¬
fach aussichtsloser werden . Wir muffen auch an die Rück¬
wirkungen denken : an die unvermeidlichen Erschütterungen,von Wirtschaft und Währung , dt« unter Umständen zueinem unmittelbaren Eingreifen der Gläubiger Deutschlandsführen können. Der Reichsarbeitsminister hat noch immerdie Möglichkeit , in den Streit einzugreisen. Mel Zeit istallerdings nicht zu verlieren , denn der Termin der Aussper¬
rung steht vor der Türe . Soweit darf es nicht kommen , da
sich sonst mit der Kraft einer schnell wachsenden Lawine ms
Verhängnis der deutschen Wirtschaft erfüllen muß.

»

Einberufung des Deutschen Metallarbeiterverbandes nach
Stuttgart

Auf die Nachricht von dem Aussperrungsbeschluß des Ge-
famtverbandes deutscher Metallindustrieller hat , wie ausBerlin berichtet wird , der freigswerkschaftliche Deutsche Me¬
tallarbeiterverband seine sämtlichen Gauleitungen zu einer
Sitzung nach Stuttgart berufen . Hier soll zunächst die recht¬
liche Seite der geplanten Aussperrung erörtert werden, da
nach der Auffassung des Metallarbeiterverbandes in einzel¬nen Bezirken, so in einem Teil Sachsens, in Baden , Bayernund im Westen des Reiches , feste Tarifverträge der Aus¬
sperrung entgegenstehen. Die Aussperrung der Metallarbei¬ter in diesen Ländern wäre nach Ansicht des Metallarbeiter¬verbandes ein Tarifbruch durch die Metallindustriellen.
Wahrscheinlich wird der Metallar 'beiterverband auch Schritt,beim Reichsarbeitsminister unternehmen.

Beratungen des Deutschen Metallarbeiterverbandes zum
Aussperrungsbeschluß für die Metallindustrie

Stuttgart , 14 . Februar . Der Deutsche Metallarbeiter-
l verband hatte heute seine Eauleitungen zu einer Sitzung
j nach Stuttgart einberufen , um zu dem Beschluß des Ee-
s samtverbandes Deutscher Metallindustrieller betr . die
f Aussperrung in der gesamten Metallindustrie Stellung zu
? nehmen . Die Verhandlungen nahmen den
i ganzen Tag in Anspruch. Wie wir von der Ver-
! sammlungsleitung erfahren , lagen bis abends 8 Uhr noch
! keine definitiven Beschlüsse vor. Die Debatte
j geht morgen früh weiter und die Entscheidung dürfte nicht
» vor Mittwoch 11 Uhr vormittags zu erwarten sein.

tigkeitsdauer der Neuregelung verhandelt werde. Wahr,
scheinlich werde das neue Abkommen bis 1935 Geltung
haben . Frankreich habe sich bereit gefunden, Spanien di«
Zugeständnisse zu machen , die dieses bei der Verwaltung der
Stadt Tanger und der internationalen Zone, namentlich
hinsichtlichder Polizeigewalt wünschte. Der Anteil Zntalieng
an der Verwaltung von Tanger sei bereits festgelegt wor¬
den . Italien werde die Fürsorge für das Gesundheitswesen
übertragen werden.
Verzögerung der Beratung des Freigabegesetzes im Senat

Washington , 14 . Febr . Der für heute angesetzte Beginn
der Beratungen des Senats über die Freigäbebill wurm
verschoben , da der Senat auf Antrag des demokratischen!
Senators Walsh (Montana ) beschloß, zunächst die Debatte
über eine andere Resolution zu Ende zu führen . Wegen der
parteipolitischen Tragweite , die dieser Resolution gerade
jetzt vor den Wahlen zukommt, entspann sich eine erregte
Debatte , die einige Tage dauern dürfte . Es bestand jedoch
Einverständnis , daß sofort nach Beendigung dieser Debatte
die Beratungen über die Freigabebill beginnen sollen.
Zum Lohnstreit in der Mitteldeutschen Metallindustrie

Berlin » 14 . Februar. Der Reichsarbeitsminister hat sich
mit Rücksicht auf die drohende Ausdehnung des Kampfes
entschlossen, von Amtswegen ein neues Schlichtungsver¬
fahren einzuleiten . Die Verhandlungen finden voraus¬
sichtlich am Freitag , den 17 . Februar , im Reichsarbeits¬
ministerium statt.

Blutige Zwischenfälle wegen Steuerexekution in Polen
. Warschau » 14 . Februar. Zn der Ortschaft Zarka bei

Sosnowitz kam es zu blutigen Zwischenfällen, weil zwei
jüdische Besitzer von kleinen Geschäften sich der Steuerexe¬
kution mit Gewalt entziehen wollten . Der Gerichtsvoll¬
zieher wurde von einer Menge jüdischer Einwohner in
einem Geschäft gefangen gehalten , um ihn an der Durch¬
führung seiner Obliegenheiten zu hindern . Polizei mußte
mit der blanken Waffe Vorgehen, um den Gefangenen zu
befreien . Einige Personen wurden verhaftet.

Neues vom Tage
Die Verminderung der Zahl der Oberpostdirektionen

Berlin , 13. Febr . Der Arbeitsausschuß des Verwaltungs-
:ates der Deutschen Reichspost hat nach dreitägigen Ver¬
handlungen dem Voranschlag für 1928 zugestimmt. Er hat
serner die Denkschrift über die Verminderung der Zahl der
Vberpostdirektionen zur Kenntnis genommen, ohne dazu
»indende Beschlüsse zu fassen . Der Reichspostminister er¬
klärte hierbei als die Absicht der Reichsregierung , die Auf¬
hebung von Oberpostdirektionen nicht etwa für sich durch-
zusühren, sondern als einen Teil der im Vollzüge der Län¬
derkonferenz zu ergreifenden Verwaltungs - und Finanz¬
reform in Reich und Ländern . Die Reform der Oberpost¬
direktionen wird daher in engster Fühlung und im Gleich¬
schritt mit den übrigen beteiligten Verwaltungen und den
Regierungen der beteiligten Länder durchgeführt werden.
Die Denkschrift wird nunmehr dem Reichstag vorgelegt wer.
den. Hierauf werden die Verhandlungen mit den übrigen
beteiligten Verwaltungen ausgenommen werden.

Truppenstandortsveränderungen im Reichsheer
Berlin , 13 . Febr . Zm Hausihaltsausschuß des Reichstages

Wb Oberst von dem Busche über Truppenstandortsverände¬
rungen , die Kr 1928 beabsichtigt sind, Auskunft . Danach
wird von den in Württemberg befindlichen Truppenteilen
eine Eskadron Fuhrahleilung 5 von Ludwigsburg nach Ulm
verlegt, da dort bessere Unterbringung möglich ist. Dafür
wird die Ausbildungsbatterie des Artillerieregiments 5 von
Ulm nach Wiblingen verlegt, um Platz zu schaffen. Hierzu
der Stab.
Die französisch -spanischen Tangerverhandlungenabgeschlossen

Paris , 14 . Febr . „Oeuvre " berichtet, daß die französisch-
spanischen Verhandlungen zwecks Revision des Tangerstatuts
von 1923 abgeschlossen seien und daß nur noch über die Eül-
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Deutscher Reichstag
Berlin , 14. Februar.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 14 llbr . An Stelle
des verstorbenen Abg. Dr. Raschig (Dem.) wird Abg. Dr.
Schuldt (Dem.) gewählt : ru seinem Stellvertreter Abg. Fisch-
oeck (Dem.) . Die zweite Lesung des Haushaltsplans des Reichs,
arbeitsministeriums wird dann fortgesetzt , und zwar beim Ar-
beitsvcrtragsrecht und bei der Lohnpolitik.

Abg. Schneider-Berlin (Dem.) betont, die kleinen selbstän¬
digen Gewerbetreibenden, besonders in den Industriegebieten,
merkten sehr die Schwankungen des Lohnes. Die Angestellten
würden von den Schlichtern nicht genügend unterstützt . Das
wirke sich in den Gehältern aus . Das Angebot der Arbeitgeber
sei oft allzu niedrig. Man vermisse da den guten Willen. De,
Redner schließt sich der Warnung des Ministers vor einer all¬
gemeinen Aussperrung in der Metallindustrie an.

Abg . Gering (Ztr.) verlangt , daß die Einrichtung von Be¬
triebsräten überall gewährleistet wird.

Abg. Heckert (Komm.) meint, daß die Aussperrung der 800 000
Metallarbeiter den Kommunisten sehr gelegen käme, da diese,
ssall klar zeige, was das Schlichtungswesen im kapitalistischen
Staate wert sei.

Abg. Leopold (Dn.) erkennt an, daß Schiedssprüche nach dem
Kriege erforderlich waren und daß sie bei gröberen Kämpfen
mch jetzt noch nötig sein könnten . Erforderlich sei aber vor

allem ein Systemwechsel . Arbeits- und Wirtschaftsministeriums
müßten eine einheitliche Wirtschaftspolitik machen.

Beim Arbeitsschutz verlangt Abg. Eraßmann (Soz .) die Rati¬
fizierung des Washingtoner Abkommens über den Achtstunden¬
tag.

Abg. Lambach (Dntl .) fordert einen Gesetzentwurf über sozial»
bauvtwablen . Darnach soll die Entscheidung über die Zusammen¬
setzung der in sämtliche soziale Körperschaften zu entsendende»
Vertretungen der Arbeitgeber, der Arbeiter und Angestellten i»
ie einem einzigen Wahlgang liegen.

Reichsarbeitsminister Dr. Brauns erklärt , daß die sachliche»
Voraussetzungen für einen einheitlichen Termin für die Betriebs¬
ratswahlen nicht gegeben seien.

Abg. Dr. Moldenhauer (D . Vp .) verlangt eine Stärkung des
deutschen Einflußes im Internationalen Arbeitsamt , damit das
Arbeitsamt nicht etwa als Werkzeug einer einseitig gege»
Deutschland gerichteten Politik benutzt werden könnte . Eine Ver¬
kürzung der Arbeitszeit ist ein notwendiger Kulturfortschritt,
aber bei dem schweren Druck der Reparationslasten und der Un¬
sicherheit der wirtschaftlichen Zukunft muß Deutschland seine Ge¬
setzgebung seinen besonderen Verhältnissen unpassen . In be¬
schränktem Umfange sollte das Recht auf freiwillige Mehrarbeit
wieder eingeführt werden.
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Abg . Frau Bohm-Schuch (Soz .) bedauert , daß die Arbeitsschutz¬
bestimmungen für die Frauen immer noch stark umgangen
werden.

Abg. Petzold (Wirtsch . Ver.) erklärt sich grundsätzlich für jeden
Schutz der Jugend bereit, warnt aber vor Gleichmacherei.

Abg . Jmbusch (Ztr.) verteidigt die schematische Festsetzung des
Achtstundentages im Arbeitszeitnotgesetz , ist aber mit einer
Prüfung von Ausnahmen, besonders für das Kleingewerbe, ein¬
verstanden.

Nach weiterer Aussprache werden die Beratungen abgebrochen
und auf Mittwoch 14 Ubr vertagt.

Württembergischer Landtag.
llniverfitäskrageu im württ. Landtag

Stuttgart , 14 . Febr. Beim Kap . Hochbau gab es am Liensia,
eine längere Aussprache über die für die Universität in Tübin¬
gen notwendigen Neubauten. Der Abg . Rath (D . Vv.) bezeich
nete die Erweiterung der neuen Aula und den Neubau der Chi¬
rurgischen Klinik als gleich notwendig. Finanzminister Di . Deh-
linger machte Mitteilung von der Absicht der Regierung, im
Nachtragsplan für 1928 für Vorarbeiten zum Neubau einer
Chirurgischen Klinik einige hunderttausend Mark einzusetzen. Der
Gesamtaufwand für den Neubau dieser Klinik beträgt 3,75 Mil¬
lionen Mark . Dazu kommen noch 350 000 Mark für Umbauten.
Abg. Pflüger (Soz.) erblickte in dieser Anforderung für Vorar¬
beiten eine erste Rate, durch die der Landtag dann für die Zu¬
kunft gebunden sein könnte. Abg . Schees (Dem .) war von der
Mitteilung sehr erfreut und wies darauf hin , daß in Tübingen
Wohnungsnot für die Professoren bestehe. Abg . Hölscher (B. P .)
trat entschieden für den Neubau der Chirurgischen Klinik ein und
der Abg . Albert Fischer (Komm .) beantragte, die im Etat als
erste Rate für die Erweiterung der neuen Aula vorgesehenen
3 Millionen zu streichen und diese 3 Millionen dann für die Er¬
weiterung der Kliniken zu verwenden . Finanzminister Dr. Deh-
linger erklärte , daß der Erweiterungsbau der neuen Aula ins¬
gesamt 4,3 Millionen Mark kosten werde . Erst heute könne er
sagen , daß die Deckungsmittel für die Vorarbeiten zum Neubau
der Klinik vorhanden seien , er könne aber auch beute schon hin¬
zufügen , daß im Jahre 1929 die Mittel für die Chirurgische »Kli¬
nik vorhanden sein würden , möge dann Finanzminister sein , wer
wolle. Dem Wunsche, für die Professoren in Tübingen gröbere
Wohnungen zu erstellen, werde die Regierung Rechnung tragen.
Schließlich wurde der Ausschußantrag angenommen und der
kommunistische Antrag nebst einem wiederaufgenommenen so¬
zialdemokratischen Antrag abgelehnt. Damit war die Beratung
des Etats der Finanzverwaltung erledigt.

Es folgte nun die Beratung der Kapitel betr . die Nutzungen
Ves Staatsvermögens und sonstige Einnahmezweige. Beim Kao.
Domänen wurde der Rückgang der Einkünfte aus den Domänen
bedauert und darauf zurückgeführt, daß es sich meist um Güter
mit schlechterem Boden bandelt, weshalb auch die Pachtzinse nie¬
derer sein müssen. Beim Kap . Torfverwaltung Schussenrieb
wurde ein Ausschußantrag betr . Abgabe von Torfstreu an Jung¬
viehweiden zu verbilligtem Preise und ein Antrag des Abg.
Ströbele (B . V .) angenommen , zu erwägen, ob der Torfanstalt
Schussenried ein zinsloses Darlehen zu Moorkulturzwecken ge¬
währt werden kann. Präsident Kuhn teilte mit, daß die Torf¬
verwaltung wesentlich vom Wetter abhängig sei und daß infolge
der schlechten Witterung in den letzten Jahren viel Geld zur
Trocknung des Torfs aufgewendet werden mußte . Schließlich
wurde noch zum Kap . Berg- und Hüttenwerke ein Ausschuß«
mtrag angenommen , wonach die zurzeit stillgelegten Hüttenwerke
Wasseralfingen alsbald in betriebsfertigen Zustand gebracht und
mldigst wieder in Betrieb genommen werden sollen , sobald dere«
virtschaftlicher Betrieb sich ermöglichen läßt. — Am Mittwoch
Weiterberatung.

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 16 . Februar 1928.

Amtliches . An der Universität Tübingen promovierte
Walter Pfeisle von Ebhausen, zur Zeit Hilfsrichter
beim Amtsgericht Balingen — s. Zt . beim Amtsgericht
Nagold — zum Doktor.

Herein in die Kriegervereine ! Von Kriegervereins¬
seite wird uns geschrieben : Der Bericht über die General¬
versammlung des Kriegervereins wies schon darauf hin,
wie man es im Kriegerverein bedauert , daß so viele ehe¬
malige Soldaten und Kriegsteilnehmer dem Verein fern
bleiben . Woher mag das kommen ? Der Hauptgrund ist
wohl der, daß die meisten gar nicht wissen , was die Krieger¬
vereine , die im Kriegerbund vereinigt sind, eigentlich
wollen und was sie sind . 89 997 Kriegsteilnehmer bezw.
Frontkämpfer sind im Bund vereinigt und 20 909 Kriegs¬
beschädigte und Kriegshinterbliebene zählt er zu seinen
Mitglieder . Dadurch ist er nicht nur die größte .Front¬
kämpfervereinigung , sondern auch die größte Kriegsbeschä¬
digtenorganisation des Landes . Pflege der Kameradschaft
steht als vornehmste Aufgabe auf der Fahne des Bundes;
Kameradschaft heißt aber Hilfe dem Kameraden , wenn er
in Not ist. Deshalb besteht beim Bund eine fachmännisch
geleitete Fürsorgeabteilung , die die Interessen der Kriegs¬
beschädigten und Hinterbliebenen bei den Behörden ver¬
tritt , da der Bund staatlicherseits als Kriegsopferorgani¬
sation anerkannt ist. Außerdem hat der Bund auch Bei¬
sitzer bei den Verhandlungen des Versorgungsgerichts in
den einzelnen Bezirken. So stellt der Altensteiger Verein
den Beisitzer für den Bezirk, wie ja der Montagbericht
schon sagte . Es sei nochmal darauf hingewiesen, daß es
ihm wertvoll wäre , schon vor der Verhandlung den Fall zu
erfahren und daß er für alle Kameraden oder deren Hin¬
terbliebenen ein offenes Ohr hat und deren Interessen ver¬
tritt . Der Bund hat aber auch eigene Wohlfahrtseinrich¬
tungen . Im Jahr 1925 hat der Bund 132167 RM . an be¬
dürftige und kranke Kameraden , sowie an Witwen und
Waisen ausbezahlt , seit Bestehen dieser Einrichtungen schon
1823 618 Eoldmark . Dann besitzt der Bund zwei Er¬
holungsheime (Herrenalb , Niedernau ) , die z . B . im Som¬
mer 1926 484 erholungsbedürftige Mitglieder teilweise
kostenlos, teilweise gegen ganz mäßige Zahlung ausgenom¬
men haben . Durch die Tat will der Bund Kameradschaft
gepflegt haben wissen und wenn er dabei auch die Erinne¬
rung an Geleistetes pflegt , so ist das eigentlich selbstver¬
ständlich für eine Vereinigung ehemaliger Kriegsteil¬
nehmer . Vielleicht findet doch noch mancher alte Soldat in
die Reihen der Kriegervereine herein , vielleicht auch man¬
cher von denen, die vielleicht gerne schon gekommen wären,
hätten sie sich nicht „geniert " vor denen , die meinen , so
etwas sei heute überflüssig — denen möchten wir sagen:
He , alter Soldat , ein bischen mehr Mut!

— Aufnahme i» die Waisenhäuser . Gesuche um Auf¬
nahme in die Staatswaisenhäuser sind bis 10 . März ds . Js.
an die Vorstände des evangelischen Waisenhauses in
Ellwangen und des katholischen Waisenhauses in Ochsen¬
hausen einzureichen. Während des Schuljahres kann der
Eintritt von Schillern künftig nur noch in dringenden Fäl¬
len erfolgen.

— Denkt an unsere Vogelwelt ! Die fortschreitende Kultur,
vie starke Ausnützung des Bodens macht es notwendig , den
Höhlenbrütern — soweit wir es vermögen — Ersatz zu
schassen durch das Aufhängen von Nistgelegenheiten. Die
i»este Zeit für das Anbringen derselben an den Bäumen
jetzt . Deshalb empfiehlt auch der Bund für Vogelschutz e . V .,

Geschäftsstelle Eiengen a . Brenz , seine Nisthöhlen und die
seit einem Jahr eingeführten Nistkasten , die, wenn nebm-
«inander aufgehängt , am besten den Besitzern Gelegenheit
zur Beobachtung beider Arten geben. Allen Besitzern von
Garten - und Baumanlagen ist dringend zu raten , Höhlen¬
brüter und andere Insekten fressende Vögel durch Darörs-
iung von künstlichen Nistgelegenheiten, Erhaltung von Hecken
und Unterholz Herberzuzrehen und durch sie mancherlei SchL-
mgungen, hervorgerufen durch Insektenfraß , unmöglich zu

acben.
Rohrdorf, 13 . Februar. Am Sonntag , den 12 . ds . Mts .,

fand im Gasthaus zur „Sonne " die Hauptversammlung der
Baumwartvereinigung des Bezirks statt , die sehr gut besucht
war . Nach der Begrüßung durch Vorstand Stempfle wurde
in die Tagesordnung eingetreten . Geschäftsführer Ober¬
amtsbaumwart Walz erstattete den Kassen - und Geschäfts¬
bericht aus dem zu ersehen war , daß der Verein seine Auf¬
gabe , Förderung des Obstbaus , auch im letzten Jahre voll
erledigte . Bei den folgenden Wahlen wollte der Vorstand
eine Wiederwahl ablehnen , wurde aber nach langer Debatte
dazu bewogen, dieselbe wieder anzunehmen . Das Kassier¬
und Schriftfllhreramt , das von Oberamtsbaumwart Walz
besorgt wurde , wurde auf seinen Wunsch getrennt und als
Schriftführer Seeger -Ueberberg einstimmig gewählt . Auf
den Bericht über die Baumwartprllfung folgte eine längere
Debatte , in welcher einmütig zum Ausdruck kam , daß bei
der Prüfung etwas nicht ganz in Ordnung war und vom
Oberamtsbaumwart schließlich empfohlen wurde , mit der
Landwirtschaftskammer künftig mehr freundschaftlichere
Beziehungen anzuknüpfen . Als Stundenlohn wurde , wie
im Vorjahr , 80 Pfennig festgesetzt und bei Veredlungen
ebenfalls wie im Vorjahr 10 Pfennig pro Reis , obwohl
das hiezu erforderliche Material einen Aufschlag erfahren
hat . Der Stundenlohn ist gegenüber anderen Bezirken
ziemlich niedriger , was aber seinen Grund darin hat , daß
die Lohnverhältnisse in unserem Bezirk im allgemeinen
niedriger sind . Nachdem noch verschiedene andere Fragen
erledigt wurden , wurde als Ort der nächsten Versammlung
Verneck bestimmt und die gut verlaufene Versammlung vom
Vorstand geschlossen. 8.

Vom Oberamtsbezirk Calw , 14 . Februar. (Kranken¬
kassenwahl. ) Vis zum Schlußtermin der Einreichung für
Wahlvorschläge zum Kassenvorstand sind nur je ein Vor¬
schlag der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer eingegangen,
welche beide als gültig anerkannt wurden . Abgesehen von
einer kleinen Umstellung , die von seiten der dazu berechtig¬
ten Arbeitnehmervertreter im Ausschuß bei der Aufstel¬
lung vorgenommen wurde , ist keine Aenderung eingetreten.
Nachdem am letzten Samstag der alte Kassenvorstand zum
letztenmal getagt hat , findet nun in Bälde eine Sitzung des
neuen Kassenvorstandes statt , in welcher der erste und
zweite Vorsitzende gewählt werden . — Für die fünfjährige
Wahlperiode vom 1 . Januar 1928 bis 31 . Dezember 1932
gehören dem Kassenvorstand an und zwar als : Ordentliche
Mitglieder a) Ärbeitgebervertreter : 1 . Kamparos , Elia,
Fabrikant , Calw ; 2. Braun , Georg , Landwirt und Schult¬
heiß , Liebelsberg ; 3 . Wackenhuth, Wilhelm , Mechaniker¬
meister , Calw , b) Versichertenvertreter : 1 . May , Bruno,
Metteur , Calw ; 2 . Bläse , Karl , Elektromonteur , Calw;
3 . Klaile , Eugen , Schreiner , Stammheim ; 4 . Stoll , Martin,
Oberholzhauer , Alzenberg ; 6 . Maier , Jakob , Vorarbeiter,
Calw ; 6. Bosch, Gustav, Reguleur , Calw.

Horb , 14 . Februar. (Musikfest. ) Bei einer am Sonn¬
tag nachmittag im „Schwarzen Adler " hier stattgefundenen
Sitzung des Eauausschusses wurde bestimmt , daß das Heuer
hier stattfindende Eaumusikfest am 1 . Juli statt-
sinden soll . Für das Preisspiel wurden fünf Stufen fest¬
gesetzt : Anfänger -, Unter -, Mittel -, Ober - und Kunststufe
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( 7. Forrleyung.»
Sie nickte rasch hintereinander und sah ihm nach, wie er

eine Strecke weit lief und dann hinter Sträuchern und
Buschwerk verschwand . Angestrengt sah sie nach dem Fluß.
Nach einer Weile schwamm in der Mitte ein dunkler Kcpf!
— Ein weißer Arm streckte sich aus dem Wasser.

Wie gehetzt lief sie davon, streifte noch un Laufen ihre
Sachen ab und schlüpfte hinter den Büschen in die Rolf's.
Es war ihr alles viel zu lang und zu weit . Die Aermel
fielen ihr weit über die Hände . Ein zartes Spitzenhemd-
chen und ein ebenjolch zierliches Beinkleid flatterten gleich
darauf an einem der Buchenäste.

Die Sonne meinte es gut . Mit glühendem Atem, sog sie
das Naß in sich ein . Der Wind ließ es schäkernd hin und
wider baumeln. Mariechen saß reglos und wandte das
Gesicht von dem schwarzen Kopfe in der Flut . Ab und zu
sah sie nach den Kleidungsstücken , die halb getrocknet im
Luftzuge schaukelten.

Plötzlich verzog sich der Kindermund zu starrem Schrecken,
gleich darauf zu jämmerlichem Weinen. Der Kopf auf den
Wellen war verschwunden . Kein weißer Arm wurde mehr
sichtbar.

„Rooooolfl"
Sie rannte am User entlang, stolperte , fiel über das lange,

schwarze Gewand, wie es die Schüler zu St . Georgen trugen
und hetzte von Neuem auf. — „Roolf! "

Von der Terrasse her kam ein Mann gelaufen. „Marial"
Er hielt im Sprunge inne und blieb wie angewurzelt stehen.
Das Mädchen hatte sich verzweifelt an seinen Rock geklam¬
mert . „Ich kann ihn nicht mehr sehen, Vati ! — Ich bin
ins Wasser gefallen — da gab er mir sein Hemd , weil
meines nah war . — Er wollte warten bis es wieder trocken
ist, und nun kann ich feinen Kopf nicht mehr finden — seinen
Kopf ! "

Molton konnte ein Lächeln nicht unterdrücken . Einmal
über ihre Art . sich auszusprechen und dann auch über ihr
Gewand . „Da ist er ja ! " sagte er tröstend und zeigte nach
der Richtung, in welcher Rolfs dunkles Haar sich über den
Wellen hob.

Sie hüpfte an ihm hoch und überschüttete ihn mit Küssen.
„Nun zankst du aber nicht mehr, Vati ! — Nein ? — Ich lue
es nicht wieder. Und umsonst hat mir Rolf ja seine Sachen
auch nicht geliehen ." — Sie sah schief an sich herunter . „Ich
muß am Sonntag in die Predigt gehen. — in die ganze
Predigt .

"
Molton biß die Lippen zusammen und strich ihr die Locken

aus dem heißen Gesichtchen.
Nach wenigen Minuten kam sie in frischen, trockenen

Kleidern aus dem Haufe gelaufen, Rolfs Wäsche und Ge¬
wand in den Armen.

„Gib Kind !" Molton nahm ihr die Sachen ab und trug
sie in die Richtung, die sie ihm bedeutet hatte. Ehe er die
Stücke zu Boden legte , fiel eine kleine rote Börse aus gepreß¬
tem Sammet heraus . Er öffnete sie, ein paar armselige Nickel¬
stücke glänzten ihm entgegen. Mit einem raschen Blick nach
dem Fluße ließ er fünf neue Silbermark hineingleiten.
„Aiho ! " rief er über das Wasser.

Ein Kopf hob sich weit über die Wellen. Dann holten
zwei weiße Arme weit aus . Aber Rolf Machatizka kam
erst ans Land , als der Kommerzienrat vom Platze ver¬
schwunden war.

„ . . . . Er ist vollkommen unverdorben, " sagte Molton bei
seinem nächsten Besuche in der Abtei.

Guntram nickte . „Pater Hubertus hat es fertig gebracht,
ihn für die zweite Klasse vorzubereiten. Er bleibt sonst
im Alter zu weit hinter den anderen . Das würde ihm mit
den Jahren peinlich sein. Wie es jetzt ist, geht es noch. Mög¬
licherweise kann er später noch einmal eine Klaffe über¬
springen .

"
„Ich hoffe, ihn später einmal für mich zu haben," sagte

Molton in Gedanken.
„Ich hoffe das Gleiche für mich," kam es zurück.
„Guntram ! " Der Kommerzienrat legte ihm erregt die

Hand auf den Arm . „Du wolltest ihn zwingen!" —
„Zwingen ? —" Der Abt schüttelte den Kopf . „Nein,

Theodor, nicht zwingen! — Aber halten-! — Mit allen Mit¬
teln halten : mit Güte — mit Liebe, mit unbedingtem Ver¬
trauen , mit allem, was mir zu Gebote steht ! — Ja . das
will ich !"

Molton war blaß geworden. „Ich übernehme keine Ver¬
antwortung !"

„Wofür?" sagte der Abt erstaunt . „Ich begreife dich
nicht, Theodor! — Hast du je schon gehört, daß man zu
St . Georgen einen Schüler gezwungen hat zu bleiben , wenn
er nicht wollte? — Und jene , die kommen und sagen : laßt
mich einer der Eueren sein, die prüfe ich — ich prüfe sie so

viel und so oft und so lange, bis ich erkannt habe, daß sie sich
dafür eignen. Wenn nicht, öffne ich ihnen selbst das Tor»
welches in die Freiheit führt und sage : „ Geh , mein Sohn!
— Es taugt nicht für jeden , hinter Klostermauern zu
wohnen. Auch die Welt braucht Männer ."

„Aber Rolf Machatizka! " wandte Molton ein.
„Rolf Machatizka? " Guntram bog die Schultern zurück

und klemmte die Finger ineinander . „Wenn er so weit isch
werde ich ihn ganz allein sich selbst überlassen . — Und
während er ringt , werde ich Tag und Nacht auf den Knien
liegen und zu Gott beten , daß er mir bleibt ."

Der Kommerzienrat empfand ein gewisses Etwas , das er
vergeblich zu enträtseln suchte . Die Worte seines Bruders
waren ernst gemeint — so ernst, daß nicht daran zu rütteln
war . Er sah, wie der Abt nach einem der Fenster schritt
und einige Worte in den Garten rief, aus dem das frohe
Lachen und ein Gewirr von Knabenstimmen klang.

Gleich darauf machte ein leichter Fuß draußen auf dem
Gange die weißen Marmorfliefen klappern. Von Pater
Hubertus begleitet, trat Rolf über die Schwelle.

„Der Herr Kommerzienrat will sehen, wie es dir geht,
mein Junge ." Guntrams Hände lagen liebevoll auf dem
dunklen Scheitel.

„Danke gut !" Die leuchtenden Augen bestätigten die
Wahrheit des Gesagten.

„Willstdu nicht wieder mit mir zurück nach Elisental?"
Der Knabenkopf schüttelte sich abwehrend. „Nein — nur

grüßen — "
„Auch Mariechen? " sagte Molton lächelnd.
„Ja , bitte.

" — Dann in raschem Besinnen: „Ich habe
etwas , das nicht mir gehört.

" Er zog den roten , schon
etwas verschossenen Sammetbeutel aus der Tasche und ent-
nubm ihm fünf Silbermark , die er Molton entgegenreichte.
„Die muß das Mariechen vergessen haben herauszunehmen
— sie hat selbe wahrscheinlich hineingesteckt, daß sie nicht ver¬
loren gingen — damals —"

Der Knabe hielt noch immer die Geldstücke in der offenen
Handfläcbe ausgestreckt.

„Behalte sie, " sagte der Kommerzienrat. „Dafür kannst
du dem Kinde dann ein andermal etwas Schönes schenken,
das ihm Freude macht .

"
Rolf bejahte dankend , sah an dem Nicken des Abtes daß

er entlassen war , drückte die Lippen auf den Ring , der dessen
Mittelfinger zierte, reichte Molton die Hand und verließ
mit Pater Hubertus den Raum.

(Fortsetzung folgt.) ^
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(mit Stundenchor ) . Als Massenchöre wurden gewählt:
Das Niederländische Dankgebet v . Kremser und der Armee¬
marsch „1. Bataillon Garde ".

Nottweil , 13 . Februar . Der hiesige Schwarzwaldverein
hat im vergangenen Jahr Wanderwege nach
Schramberg neu bezeichnet und wird auch einen
solchen nach Deißlingen bezw . Trossingen neu bezeichnen.
Vom Verein wurde eine Jugendabteilung gebildet . Vier
Mitglieder erhielten das Ehrenzeichen für 25jährige Mit¬
gliedschaft.

Schafhausen , 13 . Februar . Sin eigenartiger
Unfall, welchem ein wertvoller Stier zum Opfer fiel , hat
sich gestern hier zugetragen . Als der Landwirt A. Buck
seinen Zugstier an den Wagen anspannen wollte , raste ein
scheues Pferd , welches zum Beschlagen vor der Schmiede
stand und seinem Führer ausgerissen war , dicht an ihm vor¬
bei . Der Stier wurde dadurch so erschreckt, daß er Kehrt
machte und Reißaus nehmen wollte . Er sprang aber
unglücklicherweise auf die Spitze der Wagendeichsel, welche
ihm 60 Zentimeter tief in die Seite eindrang , so daß er so¬
fort notgeschlachtet werden mußte . Dem Eigentümer des
Stiers erwächst hieraus ein beträchtlicher Schaden, welchen
wahrscheinlich der Besitzer des betr . Pferdes zu tragen hat.
Dieser Fall zeigt wieder deutlich, daß der Landwirt ohne
Haftpflichtversicherung nicht auskommen kann , welche ihm
in solchen Schadenersatzfällen Deckung bietet.

Stuttgart , 11. Febr . (Eröffnung einer Po stau¬
st a l t . ) Am 15. Februar wird das Postamt 18 (Paketpost¬
amt) in Stuttgart , Thouretstr . 12 (Oberpostdirektionsge¬
bäude) eröffnet . Es befaßt sich vorerst nur mit der Zustel¬
lung und Ausgabe von Paketen und Wertsendungen.

Versammlung der Wirtschaftspartei. Im
Wullesaal fand am Sonntag eine Versammlung der Wirt¬
schaftspartei statt . Mehrere Redner nahmen Stellung gegen
die Steuerüberlastung des Mittelstandes . Man verlangte
Abbau der Steuern und der Wohnungszwangswirtschaft.
Es seien zu viele Behörden und Beamte da . Gegen die Be¬
soldungserhöhung wurden ernste Bedenken erhoben. Aus
den Verhandlungen ist weiter zu entnehmen , daß die Wirt¬
schaftspartei zur bevorstehenden Land - und Reichstagswahl
auch in Württemberg Kandidaten aufstellen wird . Man'
habe jedoch große Schwierigkeiten finanzieller und offenbar
auch persönlicher Natur zu überwinden.

E i s en b ah n u n f rl l . Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit : Am Montag , den 13 . Februar nach 16 Uhr
riß der Schlußtsil des Durchgangsgüterzuges 6620 bei der
Hereinfahrt gegen Maulbronn Hauptbahnhof ab und
stieß aus die nachfolgende Schublokomotive auf . Bei dem
Ausstoß wurde der Schlußbremser des Eüterzuges leicht ver¬
letzt und die beiden letzten Wagen beschädigt . Der Schluß¬
bremser wurde ins Vezirkskrankenhaus Maulbronn ver¬
bracht . Die beschädigten Wagen wurden von der Schubloko¬
motive in den Bahnhof Maulbronn eingebracht. Hierbei
entgleisten sie samt der Lokomotive. Zunächst waren infolge¬
dessen beide Hauptgleise geisperrt . Ab 18.15 Uhr konnte aus
dem Gleis Breiten —Stuttgart , das durch den von Mühl¬
acker herbeigerufenen Hilfszug freigomacht wurde , eingleisi¬
ger Betrieb zwischen Maulbronn und Bretten eingerichtet
werden . Der D-Zug 1 erhielt infolge der Betriebsstörung
ab Maulbronn 60 Minuten Verspätung . Von 21 .20 Uhr an
war wieder normaler Betrieb.

Vertretertag der Deutschnationalen. Am
Samstag und Sonntag fand hier ein Vertretertag der
Deurscynanonaien lm „Herzog Ehrlistoph " Mir . Es wuroen
dabei die Wahlverbände für die kommende Landtagswachl
festgesetzt und die Landesliste aufgestellt, auf die als Ver¬
treterin des Landesfrauenausschusses Frau Klara Klotz ge¬
setzt worden ist. Staatspräsident Dr . Bazille sprach über oas
Verhältnis zu den übrigen Parteien . Weitere Vorträge hiel¬
ten Schulrat Erabert -Ludwigsburg über das Reichsschal«
gesetz, Landtagsabgeordneter Hilter über die Mittelstands¬
politik und Staatspräsident Dr . Bazille über die württen-
bergische Landespolitrk, ferner Reichstagsabgeordneter Sil¬
ier über die Politik der Reichstagsfraktion und Finanzmim-
ster Dr . Dehlinger über die Steuergesetzgebung.

Birenbach OA . Göppingen , II .Febr . (VomZugüber-
fahren . ) Der 53 Jahre alte Schuhmacher Karl Barthvon Bartenbach ist zwischen Wäschenbeuren und Birenbachunter den Zug gekommen . Er war sofort tot . Wie das Un¬
glück passiert ist, steht noch nicht fest. Um den Toten trauerqdie Frau und vier Kinder.

Tonolzbronn , OA . Gaildorf , 11. Febr . (Spreng-
u n f a l l . ) Gottfried Wahl und sein 15jähriger Sohn waren
cm Steinbruch beschäftigt . Als sie nach einem scheinbar ver¬
sagenden Schuß sehen wollten , ging dieser plötzlich los u :rd
me beiden wurden , besonders im Gesicht und an den Hän¬den . übel zugerichtet. Sie wurden alsbald in das Spital
rach Gmünd verbracht, wo Wahl ein Auge heraus - und ssi»
rem Sohn die linke Hand abgenommen werden mußte.

Neuenbürg , 11 . Febr . (Tödlicher Unfall . ) Die
Witwe Julius Studer stürzte so unglücklich die Treppemunter , daß sie an den erlittenen Verletzungen starb.

Ravensburg , 11 . Febr . ( Besprechung .) Am rwnntag
and hier eine Besprechung des Ausschusses vom Landes¬
verband der Glasermeister Württembergs uitd Hohenzollerns
Itatt . Es wurde beischlossen , Len diesjährigen Verbandstag
rm 12. und 13 . Mai in Ravensburg abzuhalten.

Von der bayerischen Grenze, 13 Febr . (Grotzfeuer .)Abends wurde das Dorf Achsheim in größte Aufregung
versetzt. Zuerst brannte das Anwesen des Gutsbesitzers
llnger nieder . Das Feuer fand bei dem starken Wind reich¬
lich Nahrung und griff auf das Nachbaranwesen des Land¬
wirts Wiedemann über . Bei dem herrschenden Wasserman¬
gel waren die am Brandplatz von allen Seiten herbeigeeil-ten Feuerwehren ziemlich machtlos. Das Feuer hatte rn-
Mtzchen bereits ein drittes Anwesen, das des Landwirt»woll , ergriffen, das ebenfalls niederbrannte.

Notkundgebung der württ . und hohenzollerischen Landwirtschaft
Die „Grobe Notkundgebung" der Landwirtschaft am Samstag

dem 25 . Februar, findet im Rahmen der „Landw. Woche 1928"
statt. Die Zahl der Meldungen der Teilnebmerschaft übertrifft
jede Erwartung. Mindestens 16 Sonderzüge werden notwendig
sein , die Bauern der Landeshauptstadtzuzusühren . Die Züge sind
so gelegt, daß sie in der Zeit zwischen 10 und 12 Uhr vormittags
in Stuttgart eintreffen. Von halb 11 Uhr ab werden sich die
Massen in den Anlagen links des Hauvtbabnbofs sammeln. Um
12 .15 Uhr setzen sich die in mehreren Zugsäulen formierten
Bauern in Bewegung, um auf veerschicvenen Wegen durch die
Hauptstraßen der Stadt zum Hofe der Rotebühlkaserne zu mar¬
schieren. Pünktlich nachmittags 2 Uhr findet dort die „Große
Notversammlung der wiirttembergischen und hohenzollerischen
Landwirtschaft " statt . Ihre Tagesordnung umfaßt nur einen
Punkt : „Stellungnahme zur Lgge der Landwirtschaft und Wege
zur Behebung der Not"

. Die Grobe Notversammlung eröffnet
üer Präsident des Landw. Aüuptverbandes, Dietlen -Tübingen.
Ferner nehmen in kurzen Ansprachen das Wort : Generalsekretär
Hummel -Stuttgart , Gutsbesitzer Mayer-Pommertsweiler , Oeko-
aomierat Vogt-Gochsen, Eutsvächter Strahl -Konradsweiler und
Landtagsabg. Dingler -Calw . Die Reden, die von einer erhöhten
Tribüne herab gehalten werden , werden durch zwei grobe Laut¬
sprecher derart verstärkt, daß sie auf dem ganzen Hofe deutlich
vernehmbar knd.

Kleine Nachrichten nur aller Well
Bürgermeister Adelung zum hessischen Staatspräsidenten

gewählt . In einer Landtagssitzung wurde Bürgermeister
Adelung -Mainz mit 12 Stimmen bei 19 Enthaltungen zum
hessischen Staatspräsidenten gewählt . Gegen die Wahl
stimmten die fünf Kommunisten , zwei Stimmen waren zer-
lvlittert.

Unruhen auf Kreta . Nach einer Havasmeldung aus
Athen haben in der Gegend von Kandia (Kreta ) Anhänger
des Generals Pangalos und kommunistische Elemente poli¬
tische Kundgebungen abgehalten , die zu Unruhen führten.
In Sitea bei Kandia wurde das Haus des Steuereinneh¬
mers in Brand gesteckt.

Das Rathaus von Idstein durch Felsdruck bedroht. Di,
Bewohner der Häuser in der Nähe des Rathauses in Id.stein im Taunus wurden in aller Frühe durch ein heftiges
Getöse geweckt. Es stellte sich heraus , daß der hinter dem
Rathause sich erhebende hohe Fels mit samt dem auf ihmerrichteten Torbogengebäude und mehreren alten Gebäuden
der Domänenverwaltung herabgestürzt war . Die abgesplit¬terten Steinmassen fielen in den Hof des Rathauses , das
besonders im Innern stark beschädigt wurde.

Schwefelwasferstoffvergiftungen bei J .G. Farben . Aus
dem Gelände der JE . Farben -Jndustrie in Leverkusen er-
krankte eine Anzahl von Arbeitern an Vergiftungserscheu
nungen . Soweit sich bis jetzt feststellen ließ , handelt es fickum eine Schwefelwasserstoffvergiftung durch Gase , die den
Abflußkanal entströmten . Ein Arbeiter ist verstorben , bei

, Sen übrigen 16 Erkrankten soll keine Lebensgefahr bestehen
Unterschlagungen eines Münchener Auktionärs . Von der

Polizei verhaftet wurde der Besitzer einer Münchener Auö
tionshalle , der große Unterschlagungen dadurch beging, daß
er Möbel und andere Gegenstände, die er zum kommisstons¬
weisen Verkauf erhalten hatte , veräußerte und den Erlös
für sich verbrauchte . Der Beschuldigte gibt selbst zu , mehr
als 50 Personen auf diese Weise betrogen zu haben.

Die Unwetterkatastrophe in Norwegen . Ueber die Natur¬
katastrophe im Distrikt von Bergen werden jetzt nähere
Einzelheiten bekannt. Im Elsinger Tal haben Erdrutsche
furchtbare Verwüstungen angerichtet . Ein Landwirt wurde
hier bei dem Versuch , sein Vieh zu retten , getötet . An einer
anderen Stelle wurde die Frau eines Landwirts geötet,
während ihre neun Kinder teilweise sehr schwere Verletzun¬
gen erlitten . Nach den bisherigen Feststellungen wurden
etwa 200 Häuser zerstört und 20 Personen getötet , sowieüne Anzahl verletzt. Verschiedene hundert Stück Vieh sind
»mgekommen.

Unstimmigkeiten innerhalb der sächsischen Regierung.
In Sachsen ist eine kleine Regierungskrise ausgebrochcn,
die ihre Ursache in Differenzen der Aufwertungs - und
Wirtschaftspartei hat.

Märkte
Stultsarter Lcklacktoichmarkt vom 1t . Februar

Zugetrieben waren 47 Ochsen, 38 Bullen , 290 Jungbnllcn 30g
Fungrinder , 119 Kühe , S7S Kälber. 2751 Schweine, 2 Schafe, 1
unverkauft blieben. 19 Ochsen . 4 Bullen . 45 Fungbullcn , 15 pniigs
rinder, 10 Kühe , 530 Schweine.

Es kosteten per 50 Klgr. Lebendgewicht:
Ochsen:

») ausgem . 54—58. b> vollft . 47—52 . e ) fl. 38—15:
Bullen:

») ausgem . 49—51 , b) vollfl . 45—48, cs fl . 40—44:
Jungrinder:

») ausgem . 58 —81 . b> vollfl . 50—56, c > fl. 41—48:
Kühe:

a) ausgem . 40—46, bl vollfl . 29—36, cl fl. 20—27, d ) ger . gen . 14 —18;
Kälber:

b) feinste Mast- und beste Saugkälber 80—84 , cl wittl Mast- und gutt
Saugkälber 68—78, dl ger . 57—66:

Schweine:
a> über 300 Pfund 58—60, bl von 240—300 Pfund 58—89, e> von SO»
bis 240 Pfund 56—58, dl von 160—290 Pfund 54—55, el von 129—ISO
Pfund und f> unter 120 Pfund 50—53 : gl Sauen 42—50.

Verkauf des Marktes : Großvieh langsam , Ueberstanö: Kälber be¬
lebt : Schweine langsam , Ueberstand.

Karlsruher Schmchtvichmarkt vom 13. Febr. Auftrieb : 43 Ochsen,
Preis 48—57 ^7, 32 Bullen 48—53 , 45 Kühe 18- 47, 105 Färsen 48- 61,
46 Kälber 57—82 , 1436 Schweine 46—63. Beste Qualität über Notii
bezahlt . Marktverkauf: bei Großvieh langsam, Ueberstand, bei Schwei¬
nen und Kälbern langsam.

Schweinevrcisc. Balingen: MilchsKweine 15—28 — B ö
nigheim: Mtlchschweine 16—21, Läufer 32—44 — Bovfi « ,
gen : Läufer 35—55, Saugschweine 15—25 7̂ . — Ellwaugeni
Milchschwein « 15—22 ^ . — Giengen a. Br . : Saugfchrvein« 17—23,
Läufer 35—46 ^7. — Herrenberg: Läufer 40- 56, Milchschweinc A
bis 30 ^7. — Ravensburg: Ferkel 18—26, Läufer 30—50
Saulgau: Ferkel 23—27, Läufer bis 65 ^ das Stück.

Stuttgarter Wochcnmarkt vom 14. Febr. Obstgroßmarkt: Gering«
und gute Durchschnittstafelfrüchtekosten 10— 18 Edelsorten bis zu
S5 ^ das Pfund . Gemüsegrobmarkt: Spinat bis zu 50 I , Ackersrla<
1,2 p7, andere Kleinialatc 1—1,5 ^ das Pfund . Landbntter 1,6 ^7. Zsn>
tri fugenbutter 1,7 >7, Molkereibutter 2—2,1 .>7 das Pfund . Krisch«
Lanöeier je nach Güte von 13 -k an bis zu 15,5 und 18 für best«
rinksrische Ware. .

Pforzheimcr Schluchfuichmarktvom 13. Februar . Aufgetrie¬
ben waren 681 Tiere, und zwar 8 Ochsen, 15 Kühe, 29 Rinder,
10 Farren , 10 Kälber, 609 Schweine. Marktverlauf : mittel¬
mäßig. Ueberstand : 8 Stück Großvieh und 9 Schweine. Preise
für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 55—57 , 2 . 52—54,
Farren 1 . 50—52, 2 . und 3 . 48—46, Kühe 2 . und 3. 40—28 , Rin¬
der 1 . 59- 61 , 2 . 55—57, Schweine 1 . 61—63 , 2 . 62—64, 3 . 57—60.

MW Nachrichten.
Verhaftung eines deutschen Polizeikommifjars durch

Franzosen
Bad Neuenahr , 14 . Februar . Letzten Sonntag wurde

der Polizeikommissar Steinebach von der hiesigen Amts¬
verwaltung von drei französischen Kriminalbeamten ohne
Angabe des Grundes in seiner Wohnung verhaftet und
nach einem unbekannten Ort , sehr wahrscheinlich jedoch
nach Mainz gebracht. Ueber den Grund der Verhaftung
war bis jetzt nichts zu erfahren.

Aus dem interfraktionellen Ausschuß der Regierungs¬
parteien

Berlin , 14. Februar . Der unter dem Vorsitz des Grafen
Westarp heute vormittag einberufene interfraktionelle Aus¬
schuß der Regierungsparteien befaßte sich in dreistündiger
Aussprache mit den inzwischen von allen Regierungspar¬
teien formulierten Abänderungswllnschen zum Reichsschul¬
gesetzentwurf. Mit dem Ergebnis dieser interfraktionellen
Aussprache werden sich noch im Laufe des heutigen Tages
die Fraktionen befassen . Die abschließende Stellungnahme
des interfraktionellen Ausschusses zum Reichsschulgesetz¬
entwurf ist für morgen vormittag vorgesehen.

Parlamentarischer Abend beim Reichspräsidenten
Berlin , 14 . Februar . Der Herr Reichspräsident hatte

heute zu einem parlamentarischen Vierabend geladen . Es
waren u . a . erschienen die in Berlin anwesenden Reichs¬
minister , das Präsidium und etwa 200 Abgeordnete des
Reichstags , die Gesandten und Vertreter der deutschen
Länder , die preußischen Provinzialbevollmächtigten zum
Reichsrat , ehemalige Reichs- und Staatsminister , sowie
zahlreiche Vertreter der deutschen Presse.

Sozialdemokratie für Getreidemonopol
Berlin , 15 . Februar . Die sozialdemokratische Rsichs-

tagsfraktion hat eine Entschließung zum Reichsetat ein¬
gebracht, in der sie Schaffung eines Reichsmonopols für die
Ein - und Ausfuhr von Getreide u. Mllhlenprodukten fordert

Die Nheinlandskommission gegen die Frankfurter
Eingemeindung

Berlin , 14 . Februar . Das „Berliner Tageblatt " Mel¬
der au ? Wiesbaden : Gegen die Eingemeindungspläne der
Stadt Frankfurt a . M . ist von der Rbeinlandskommission
Einspruch erhoben worden.

Typhus in Hagen in Westfalen . — 65 Erkrankungen,
11 Tote

Hagen , 15 . Februar . Nachdem am Samstag und Sonn¬
tag 10 Personen wegen Typhusverdachtes ins Krankenhaus
eingeliefert waren , hat sich die Gesamtzahl aller an Typhus
Erkrankten auf 65 erhöht . Die Zahl der Todesfälle be¬
trägt 11.

Sturnnvetter und llederschwemmungen in Frankreich
Paris , 14 . Februar . An der Nordwestküste Frankreichs

herrscht weiter stürmisches Wetter . In Brest traf der Hilfe¬
ruf eines englischen Dampfers ein , der sich in Seenot befin¬
det . Ein Schlepper ist zur Hilfeleistung abgegangen . Aus
mehreren Gegenden Frankreichs wird ein bedrohliches Stei¬
gen der Flüsse gemeldet , die stellenweise über die Ufer ge¬
treten sind und große Strecken Landes unter Wasser gesetzt
haben.

Geschäftliche Mitteilungen
Die neuen Schiffe der Hamburg- Amerika Linie

Die Durchführung des von der Hamburg- Amerika -Linie im
Vorjahr aufgestellten Bauprogramms ist in vollem Gange. Ins¬
gesamt wurden auf deutschen Werften 20 Schiffe mit einer Ton¬
nage von 156 000 B .R .T . von der genannten Reederei beordert,
von denen ein Teil schon vom Stapel gelaufen ist und bereits
eine Einheit zur Ablieferung und Indienststellung gelangte.
Abgesehen von zwei für die Australfahrt bestimmten Dampfern
erhalten sämtliche Schiffe als Antriebsart den Dieselmotor, wo¬
durch sich die Motorschiffsflotte der Hamburg-Amerika Linie der
Zahl der Fahrzeuge nach von 16 auf 34 und der Tonnage nach
von 97 000 B .R .T . auf ca . 240 000 B .R .T . erhöht . (Die gegen¬
wärtige deutsche Motorschiffstonnage beläuft sich auf 355 000
B .R .T .) Fast alle Fahrtgebiete der Hamburg-Amerika Lite wer¬
den durch diese Neubauten einen Zuwachs an wertvoller Tonnage
erhalten. Die größten in Auftrag gegebenen Einheiten sind die
beiden für den Dienst Hamburg—Newyork bestimmten Passa¬
gier-Motorschiffe „St . Louis" und „Milwaukee" von ze 17 000
B .R .T . ( ,,Eleveland"-Typ) , die zugleich die ersten deutschen
Passagier- Motorschiffe aus der nordatlantischen Route sein wer¬
den . Der Größe nach folgt ein für die Südamerikafahtt bestimm¬
tes Passagier- Motorschiff mit einer Tonnage von 14 000 B .R .T .,
ferner die Passagier- und Fracht - Motorschiffe „Orinoco" und
„Magdalena "

, die mit ihren je 9000 B .R .T . der gegebene Typ
für dis Westindienfahrt sria werden . Daran schließt sich eine
Reihe von Fracht -Motorschiffen verschiedener Größe und mit
mehr oder mider umfangreichen Passagiereinrichtungen, je nach
den Bedürfnissen der Fahrt , in die sie eingestellt werd . m Nach
Ablieferung dieser Neubauten wird die Hambur, Amerika
Linie als gröte deutsche Reederei über eine Toni ige von
1030 000 B .R .T . verfügen, mit der nahezu 500 Hafenplätze in
allen 5 Erdteilen in regelmäßiger Fahrt und in Durchfracht
bedient werden.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Eine nordwestliche Depression bedingt auch weiterhin mv

zuständiges Wetter . Für Donnerstag ist deshalb mit viel»
jacher Bewölkung und zeitweiligen Niederschlagenzu rechnen,

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei. Altrich ei»
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig La » ^
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Am Freitag , den 17. Februar 1928 , nachm . 2 Uhr findet
im Gasthaus z. „Dreikönig " in Altensteig die General¬

versammlung mit folgender Tagesordnung statt.

1 . Geschäftsbericht des Vorstehers.
2. Dortrag der Zahresrechnung durch den Rechner.
3 . Vortrag der Bilanz , sowie des Revisionsbericht » durch

den Vorsitzenden des Auffichtsrats.
4. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz so¬

wie Entlastungserteilung des Vorstands und Rechners.
8 . Beschlußfassung über einen Antrag betr . Milchgeld¬

nachzahlung.
8. Beschlußfassung über einen Antrag betr . Aenderung

des Z 7 Pbs . 6 und des 8 27 des Statuts.

7. Genehmigung der Dienst - und Kautionsverträge mit
dem Rechner und Geschäftsführer.

8. Neuwahl für den Aufsichtsrat.
9 . Wünsche und Anträge.

Die Genossen werden gebeten , zur Versammlung voll¬

zählig zu erscheinen.

Egenhausen , den 8. Februar 1928.
Vorsteher : . Kalmbach.

Oberweiler.
Unterzeichneter vergibt die vorkommenden

Maurerarbeiten
zu dem Neubau der Witwe Luise Bl sich. Lusttragende
Unternehmer wollen ihre Offerte bis Samstag » deu 18.
Februar 1928, abends 5 Uhr verschlossen bei mir einreichen
woselbst Pläne und Beschriebe zur Ansicht aufliegen . Z u-
schlag wird Vorbehalten.

Oberwriler, den 15. Febmar 1928.
Georg Blaich , Zimmermeister.

Deckenpfron«

Laubstamm-
Holz-Verkauf

Am Mittwoch » den 22. Februar 1928 werden aus dem
Eemeindewald versteigert:

215 Eichen mit 118 Fm.
darunter 118 mit über 30 cm Durchmesser

66 Buchen mit 5 Fm.
165 eichene Wagnerstange«

Zusammenkunft vormittags 9V- Uhr beim Rathaus.
Verkaufsbeginn vorm . 10 Uhr im Rotwald an der

Eärtringerstraße . Auszüge wollen bei Waldmeister
Dongus bestellt werden . Autoabfahrt in Calw 7 .40 Uhr,
in Wildberg 7 .25 Uhr , in Herrenberg 9 .10 Uhr , in Eärt-
ringen 9 .28 Uhr.

Den 13. Februar 1928.
Gemeinderat.
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Aliensteig

für Haushalt, OeLonomie , Wirtschaft
verkauft ab Lig -r oder ab Fabrik
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Eisenwareuhaadlaug , au der alten Steige

vr . Schock 's
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Die weltbekannten Phklippsburger Herbaria.
Kräutertee 's sind erhältlich : Spechten -Apotheke Niefern

erlmbrrd
»n elsr Lar

Bei dieser Gelegenheit sei aus die folgenden unübertreff¬
lichen Spezialtee 's aufmerksam gemacht:

Nr . 4 Arterien -Tee pro Paket RM . 3 .—, Nr . 12 Blasen-
und Nieren -Tee 3 .— , Nr . 19 Blut -Entgiftungs - nnd Ent«

fäuerungs -Tee „Radikal " 3.—, Nr . 29 Diabetiker -Tee 2.10,
Nr . 31 Entfettungs -Tee „Herbaria " 3 .— , Nr . 40 Gallen¬

stein - und Eallenreinigungs -Tee 3.— , Nr . 44 Eicht - und

Rheuma -Tee „ Herbaria " 3.—, Nr . 52 Herz - und Nerven-
Tee 3 .— , Nr . 66 Lungen -Nährsalz -Tee 2 .10, Nr . 68 Magen¬
bitter -Tee „Herbaria " 3 .—, Nr . 80 Nerven -Tee „Herbaria"
(blutstärkender ) 3 .— , Nr . 98 Wurm -Tee „Herbaria "

, lang¬
jährige Spezialität 2 .10 . Herbaria führt 2 Qualitäten,
wir führen nur die erste , unter Garantie des Erfolgs bei

richtiger Anwendung.
Original - Herstellerpreife!

gesetzlich geschützt, ist das natürlichste und vollkom¬
menste Kräftigungsmittel, gewährleistet normales
Gedeihen , gesunde undkräftige Entwicklung , bei
Kindern , werdendenundstillenden Müttern.

Unübertrefflich
ist er in seinerWirkung bei erholungsbe¬
dürftigen , erwachsenen Personen.

Neberzengeu Sie sich durch eine Probe
Preis 2 .20 pro Paket , erhältlich durch:

Alleinvertrieb

s Srib IMW, KMimm. KMW -A i
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Einfaches , älteres

Für die hiesige Stadt wird
ein tüchtiger

Alteitsteig

Knvff L ttirlk , 6 . m. b. n
hüt vonäNg

Karl Hentzler senior
Eisemvareuhandluug
an der alten Steige gesucht.

Provision und Tagesspesen.

Angebote unter Nr . 178
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Landwirte ! Achtung!
Laßt Euch nicht täusche » !

Schweizerische Laetina hat den Namen
nicht geändert und liefert stets das welt¬
berühmte Milchersatzmittel (Mischfutter)

^ ,sHg Mich h«»ch HaK

»*r

kiach »kirr Istkir
vMsn « rpi«

LsLig perschd-mrdm.
ich «» Sir

marke
nehmen,«al Dank zu ia

Patvlt-Medi- inlrl -HeU-* U
Weist alle Nach
ahmungen zurück.

MIrira rat «rhSIIllch.

das möglichst Gartenarbeit
versteht und auch in der
Küche etwas bewandert ist,
für Jahresstelle gesucht.

Hotel Post , Nagold.

Oeorx LSdole
Lüiodsünrl , Xngoltt

kerosprecker 126

Strickwolle
p . Psd . 2 .- RM . Muster gratis
WoWlnllerellllldTllMekslmd

Tirschenreuth (Bayern ).

ckpotdvb « -Utso »tolL
LSwea-vroneris k. Dvrrlsn

8tt »« u» «m1ck-0roLorks.

MittwochAbend 7 Uhr:

Paul Rä « chle,

Wktterausverkanfs
und des Rabatts von 20 Prozent
um Markt , Calw.
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